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um die großen Lücken, die in unserer Orientabteilung klaffen, mit den zur Ver
fügung stehenden Mitteln, wenigstens da und dort ein bißchen zu verkleinern. Es
hat sich auch bei dieser Reise gezeigt, daß, ungeachtet aller Reisekosten, größere
Sammlungen systematischer und billiger in den Herkunftsländern anzulegen sind,
als aus Angeboten, die uns daheim zugehen.

Außer dieser Sammlung konnten für die Asienabteilung noch 23 Objekte —
z. T. als Geschenke — erworben werden, darunter einige gute alte ikonographische
Darstellungen aus Thailand, einige schöne K’ossu-Arbeiten aus China (um 1800),
einige Keramiken aus Ostasien, darunter eine prächtige Wanli-Schale, eine feine
Grabstele aus Java und eine Anzahl kleiner alter Teppichstücke aus Knüpfgebieten
der Turkmenen.

 Die Südsee-Sammlungen konnten innerhalb der Berichtszeit in zwei Punkten
wesentlich ergänzt werden, und zwar im Hinblick auf Südwest-Neuguinea und auf
Nordost-Australien. Aus dem letztgenannten Gebiet erhielten wir einen Anteil der
Sammelausbeute von Prof. H. Petris (Köln) letzter Australienreise, die unsere be
kannt gute Australiensammlung für den bisher nur schwach vertretenen Nordwesten
in glücklicher Weise ergänzt. Aus Südwest-Neuguinea, dem Gebiet der Asmat und
benachbarter Stämme, konnten einige kleine Sammlungen gekauft werden, insgesamt
34 Nummern an Waffen, Schmuck, Geräten und Schnitzarbeiten, die jetzt (zusammen
mit einigen früher hereingenommenen Stücken) erstmals erlauben, auch diese Kultu
ren — wenigstens in groben Umrissen — darzustellen. Hier wird das Museum weiter

sammeln müssen, besonders auch, um diese wichtige Kunstprovinz Melanesiens später
einigermaßen gleichwertig neben bereits vorhandene Gruppen stellen zu können.
Zwei schöne Einzelstücke konnten aus anderen Gebieten erworben werden:

Eine Amulettmaske aus Neu-Irland und ein Kultkrokodil aus dem Sepik-Gebiet.
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